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Aktuelle Nachrichten zu den Energiemärkten

Innerhalb kürzester Zeit schlug das Wetter von West nach Ost innerhalb der Berichtswoche von 

weit unterdurchschnittlichen Temperaturen auf frühlingshafte Temperaturen um. Die Spotmärkte 

hätten auf eine solche Änderung leicht mit großer Nervosität reagieren können. Dies blieb aber in 

beiden Commodities weitgehend aus. Das führen wir in erster Linie darauf zurück, dass sich die 

Finanz- und Rohstoffmärkte gleichermaßen fest zeigten und dem europäischen Wettertrend 

charttechnisch eine Kraft entgegensetzen konnten. Dabei half der feste Ölpreis und Ausfälle im 

LNG-Export der texanischen Mineralölwirtschaft aufgrund der dort arktischen Temperaturen. Auch

größere Ausfälle von Windenergieparks in den USA sorgten für einen regen Ölabsatz, der ebenfalls 

der Bewertung in Europa zu Gute kam. Die Spotpreise am Strommarkt notierten Montag und 

Dienstag noch relativ fest mit Preisen oberhalb 40 € in den Nachstunden und bis 68 €/MWh am 

Abend (Montag, Stunde 18). Ab Mittwoch konnte dann die Kombination aus steigenden 

Temperaturen und mäßigem Wind den Markt im Niveau um rund 10 € in der Spitze auf 45 €/MWh 

im Mittel (Donnerstag) drücken. Aber selbst das windarme aber sehr warme Wochenende wurde 

noch mit Stundenpreisen in einem engen Band zwischen 30 und 40 €/MWh gehandelt. Deutlich 

erkennbar ist wieder die Solardelle zur Mittagszeit; die dunkle Jahreszeit ist vorüber. Dieser 

Zeitpunkt rückt von Jahr zu Jahr weiter in den Winter hinein und macht den Peakterminhandel

immer unattraktiver. Der Gasspotmarkt mag manche Analysten überrascht haben: Trotz 

Temperaturanstieg um mehr als 20 Grad bewegten sich die Preise zunächst um nicht mehr als 1 

€/MWh nach unten. Der TTF notierte mit 16,6 €/MWh trotz Rekordfrühling ungewöhnlich fest. [MG]


